
Arthur Schnitzler an Wilhelm Bölsche, [5. 5. 1891]

|Sehr geehrter Herr Redakteur,
ich ſende Ihnen hier eine Skizze, vielleicht finden Sie dieſelbe für Ihre Zeitſchrift
geeignet, was mir zur beſondern Ehre gereichte. Können Sie das Ding nicht brau-
chen, ſo haben Sie wohl die Liebens|würdigkeit, es bald an mich zurückzuſenden.

5 Hochachtungsvoll
Dr. Arthur Schnitzler
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Wrocław, Biblioteka Uniwersytecka, Böl.Pis 1772.
Brief, 1 Blatt, 2 Seiten
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Erwähnte Entitäten
Personen: Wilhelm Bölsche
Werke: Der Sohn. Aus den Papieren eines Arztes, Freie Bühne für den Entwickelungskampf der Zeit
Orte: Berlin, Bösendorferstraße, Wien
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